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Die Wirkungen von Spa aus
die deutsche Wirtschaft. .

lieber die Wirkung des Abkommens von Spa für den
Monat August lieipm jetzt amtliche Zahlen vor , die dent- '-
lich erkennen lassen, daß , wenn auch infolge davon , daß
die Industrie in der Zwangslage in großem Umfang zur
Verwendung von minderwertigem Ersatz für die Stein¬
kohlen übergegangen ist , rein mengenmäßig eine große
Aenderung nicht ersichtlich ist , doch diese Umstellung des
Betriebs ans minderwertige Ersatzbrennstoffe fich in den
kommenden Wochen in empfindlichster Weise fühlbar ma¬
chen wird . Vielfach hat sich die Industrie mit Vorräten
ans früheren Zeiten behelfen können. Auch die sinken¬
den Wirtschaftsverhältnisse haben ein Sinken des Koh¬
lenbedarfs zur Folge. Aber diejenigen Industrien , die
nicht einfach Holz, Torf und Rohbraunkohle verfeuern
können , sondern auf hochwertige Kohle angewiesen find ,
sind übel daralp weil die Menge dieser Kohlen, die
ans nach den Lieferungen an die Entente verbleiben, in
erster Linie für Eisenbahn und Schiffahrt, Gas- und
Elektrizitätswerke Vorbehalten werden muß.

Tie Eisenbahn hat im August knapp das erhalten
können , was sie braucht : 1191000 Tonnen. Bunker¬
kohle syr d̂ic Binnenschiffahrt und die Seefischerei konnte
nur in geringem Maße gcliefe -t werden , fodaß viele
Dampfer still liegen . Dampfer nach Amerika müssen
von dort die . Kohle für die ' Fahrt nach Deutschland
and die halbe zurück mitbringen. Tie Gasanstalten
sind niit 75 —80 Prozent ihres Kontingents beliefert
worden ; die größten haben nur 30 bis 60 Prozent er¬
halten können, was zum Teil auf die Unruhen in Ober¬
schlesien zurückzuführen ist . Tie Folge ist , daß die Re¬
servebestände bereits in großem Umfang haben ange¬
griffen werden müssen. Die Elektrizitätswerke
hatten viel mit Betriebsschwierigkeiten zu kämpfen. Selbst
Kraftwerke , die nahezu auf der Kohle liegen , haben vor¬
übergehend den Betrieb einstellen oder Sparstunden ein-
iuhren müssen . Tie Stickstoffindustrie hat eine
Einbuße von 14 Prozent Steinkohlen , die Farbwerke und
Sodafabriken von 30 Prozt . Steinkohlen und 14 Prozt .
Koks , die Holzverkohlungsindustrie von 28 Prozent Stein¬
kohlen und die Mineralölindustrie von 41 Prozent Stein¬
kohlen und 29 Prozent Koks zu verzeichnen . 19 Betriebe
haben den ganzen Monat stillgelegen, 62 mehr als 8
Tags», 11 Betriebe weniger .

Das Fehlen der Kohle hat auch bereits eine starke Ver¬
sandung des Nordost fee kan als Zur Folge, was
bereits Schiffe mit 8 Meter Tiefgang (im Frieden über
11 Meter ) (zwingt , zu leichtern. Aus diesem Grunde liegt
in Hamburg ein amerikanischer Sechsmastsegler seit Wo¬
chen schon mit Koks für Skandinavien fest. Tie In¬
dustrien von Stein und Erde haben einen Ausfall
von 20 Prozent erlitten, wobei die Zement - und Kalr-
lndustrie und die Ziegeleien bereits vielfach minderwertige
Steinkohle verbrauchen . Tie Glasindustrie ist nur mit
50 Prozent gegenüber Mai beliefert worden , die Scha¬
motte-Industrie mit 60 Prozent , die Porzellanindustrie
mit 50 Prozent. Tabei wurden diese Industrien bereits
auf 30 bis 60 Prozent ihres Friedensverbranchs kontin¬
gentiert.

^
,

Besonders schwer leidet die Textilindustrie , die
genügend Rohstoffe hat und deren Erzeugnisse dringend,
gebraucht werden . Sie ist im August mit 21,3 Prozent
Rnhrkohle, 10,7 Prozent schlesische Kohle und 18 Pro¬
zent böhmische Kohle geringer gegen Mai beliefert wor¬
den , Tie Hamburger Lederindustrie erhielt 30 Prozent
weniger Steinkohle

'
und 36 Prozent weniger Koks . Die

mitteldeutsche Papierindustrie ist bereits vorwie¬
gend auf Braunkohle eingestellt. Sie erhielt im August
295 Tonnen Steinkohle gegen 1570 Tonnen im Mai . Die
in: westlichen Kohlenrerncr liegenden Papierfabriken muß¬
ten dagegen zum Teil wochenlang stilliegen ^odcr den
Betrieb einschränken. Tic K a lii ndn stri e ist mit 40
Prozent weniger beliefert worden .

Sehr trübe sieht die Zukunft in der Eisenindu¬
strie ans . Tie Stahlwerke haben 12 bis 15 Prozent
weniger Kohle erhalten und den Betrieb stark einschrän-

, keu wüssen . Tie Kupferhütten , die Gasflammkohle brau¬
chen , haben einen Ausfall von 46 Prozent erlitten, die
Siegerländcr Eisengrnben von 30 Prozent. Lebenswich¬
tige Betriebe der weiterverarbeitenden Eisenindustrie, für
die eine VorLuasanweifuna aeaeben war. konnten nur

Milädscj , vonnerslsg , äen 7 . Oktober 1920 .

mit 47,7 Prozent beliefert werden, gegenüber 82,3 Pvo>
zent im Mai . Selbstverständlich muß mit dem sorten-
mäßigen Rückgang in der Belieferung der Industrie auch
eine solche der Leistungsfähigkeit Hand in Hand gehen ,
und da damit auch die Erzeugung sinkt , so wiro auch
dw Möglichkeit der durch den Friesen von Versailles
geforderten Wiederherstellung stark in Frage gestellt.
, Tie Minderbeliefernng im August 1920 gegenüber Juli
1920 (Koks auf Kohle nmgerechnet) verteilt sich nach der
„Franks . Ztg .

" wie folgt :
Reine Industrie rund 312 300 Tonnen
Elektrizitätswerke «und 43 600 Tonnen
Gaswerke rund 107 400 Tonnen
Nichtstaatlichc Bahnen rund 2 600 Tonnen
Staatsbahnen rund 318100 Tonnen
Hausbrand ( geschützt !) rund 100000 Tonnen

Zusammen : 884 OM Tonnen. ,
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Das Ergebnis der beiden letzten Jahre .
In der „Franks . Ztg.

" schreibt der Abgeordnete Kon-
rad Hanßmann n . a . :

Ten Mißständen , die uns in die Mißwirtschaft zu
drängen drohen , müssen wie offen ins Auge sehen . Tu
Negierungsgewalt ist aufs äußerste geschwächt . Tie Fi¬
nanz- und Währungswirtschaft ist anarchisch . Das Heei
ist aufgelöst. Von Zwangslage in Zwangslage gezwängt,
hat die Autorität moralisch bis heute noch nicht neu
aufgebaut werden können. Mit der äußeren Macht fehlt
vielen Behörden das Vertrauen. Tie Zentralgewalt hat
:s schwer, di? einzelnen Länder zu führen , und Bayern,
>em Frankreich schmeichelt , leistet einer unklaren Neu-
stiederungstendenz moralischen Vorschub, Preußen konnte
in diesen Jahren zu keiner Dezentralisation kommen und
Ampft mit dem Reich einen stillen Kampf um die Macht
rnd die Verwaltung. Tie Bestechlichkeit hat in den be¬
setzten Gebieten bei den fremden Funktionären, aber auch
n Deutschland Angenommen . Ter Handel arbeitet zu
:in,cm Bruchteil mit Schmiergeldern . Tie Industrie hat
ach vielfach von ihren soliden Gebräuchen entwöhnt, , in -
) em sie nicht mehr kalkuliert, sondern multipliziert, wozu
) as plötzliche Emporschnellen aller Preise verführte . Tie
virtfchaftliche Unsicherheit, welche die Arbeit entwertet
ind die Spekulation auspeitfcht, ist das Kennzeichen der
Nachkriegszeit in allen Ländern geworden. Wertlose Ver-
iandskonferenzen , Warschau und Oberschlesien erhöhten
wn katastrophalen Druck, und die ruinierte deutsche Va¬
luta registrierte den unerhörten Tiefstand .

Aber es wäre trotz alledem das Verderblichste, dem
Fatalismus untätig das Feld zu räumen. Manches ist
n Deutschland weniger schlimm geworden, als es zu
verden schien : Tie Arbeitslust hat sich wieder erhöht .
Die Welle des Bolschewismus hat sich abgeschwächt . Der
Aberglauben des Rätesystems läßt nach. Ein Teil der
iozialcn Aenderungen hat sich eingelebt. Das Belriebs-
Rtegesetz hat nicht ruinierend gewirkt. Tie deutsche Han-
velsbilanz war ttn April und Mai 1920 aktiv (aber
rur dadurch, daß man die Leistungen an den Verband
ln die Ausfuhr einrechnete, bemerkt dazu die „Franks.
Ztg .

") . In Brüssel haben einige fremde Finanzpoliti-
!cr lichte Augenblicke . Deutschland hat im ersten Jahr
ine Verfassung geschaffen , die sich im zweiten einlebte.
Deutschland hatte die Energie, . Steuergcsetze zu schaffen .
Die nationalem Abstimmungen im prenßif 'hen Osten
ind in Schleswig haben auf den bedrohtesten Posten
>ie Kraft des deutschen Nationalbewusstseins erhärtet. Tas
iieich selbst hat diese Zeit überstanden , ohne zu zer¬
rissen. Tie deutschen „Naturschätze" der angewandten
Wissenschaft und Technik und der ansdau . rvden Arbeits-
ntelligenz sind unverloren .

Aber eine Führung des öffentlichen Geistes muß in
) en nächsten zwei Jahren stärker einsetzen , alH es in
wm zweijährigen Chaos der .Hoffnungen , Traditionen,
Enttäuschungen und Leiden möglich war . Führung auch
von den Sachverständigen . Industrie und Hendel haben
widerspruchsvoll operiert. Bank und Finanzwelt haben
in der Wirtschaftskrise vielfach alle Steuerung vermissen
lassen . Tie Führung durch die Regierung muß ver¬
langt und ermöglicht werden. Deutschland braucht eine
stnheitliche Einstellung seiner Staatsmänner . Tie näch¬
sten Forderungen sind : Handelsverträge und in ernatio-
naler Patentschutz. Abschnürung der Abwickelnngsämtei
und Kricasaesellschasten ohne Hinterlassung neuer Brut¬

stätten. Befreiung von der Zwangswirtschaft mit Aus¬
nahme von Getreide und Milch . Erweiterung der Aus¬
fuhr und Einfuhr unter einer Aufsicht von Selbstver -
cvaltungskörpern und Oberaufsicht des Staats . Rasche
Durchführung der Steuergesetze unter teilweiser Verein¬
fachung und Milderung von Zweckwidrigkeiten. Ein- ,
schränknng der Valutaschwankungen . Zu den Mitteln
gehört auch die öffentliche Aechtung der Spekulation aus
den Tiefstand unserer Währung und das Verbot dieser
Spekulation von seiten deutscher Banken .

Tie auswärtigen Beziehungen müssen in den Mittel¬
punkt der Politik, aber nicht der Diskussion gestellt wer¬
den . Ter Völkerbund ist ohne Deutschland ein lebender
Leichnam . Für uns ist die größte Aufgabe der nächste^
Ereignisse die Abstimmung in Oberschlesien. Die Sucht
Frankreichs nach einem Vorwand, das Ruhrgebiet zu
besetzen, zwingt zur höchsten Wachsamkeit der deutschen
Politik. Unter „sozial arbeiten " müssen wir verstehen :
die Existenzbedingungen der Arbeiter zum Ausgangs¬
punkt der Wirtschaft und industriellen Kalkulation zu ma¬
chen . Eine weitere Stufe der Sozialisierung ist ohne
Schädigung der Produktivität in den Jahren der Not
nicht erreichbar . »

Zur Geschäftslage . ^
Tie Leitung der Boschwerke in Stuttgart teilt in

der letzten Nummer ihrer Werkzcitung „ Der Bosch-
Zünder " ihren Arbeitern mit, daß sjch die allgemeine
Geschäftslage allgemein verschlechtert hat . lieber die
Wirkung auf den Betrieb sagt sie u . a . : So viel können
wir jetzt schon sagen, daß erstens neue Aufträge auch
nicht annähernd mehr in dem Umfang eingehen, um
unsere Werke damit weiterhin voll beschäftigen zu kön¬
nen , und daß ferner von unseren Kunden , die alle
unter der gleichen Absatzstockung leiden (wie z . B . die
Daimler-Motoren-Gesellschaft), aus diesem Grund die
Zahlungen für unsere Lieferungen nur sehr langsam
eingehen und vielfach ganz stocken . In gleichen : Mäß
müssen auch wir unsere Lieferer Hinhalten, die mir zudem
erst befriedigen können, wenn wir die laufend zur Lohn-,
Gehalts- und Unkostenzahlung nötigen großen Beträge
zurückgestellt haben . Ties hat selbstverständlich zur Folge;
daß damit auch wir unsere Lieferer , die doch ebenfalls
ihre Betriebsangehörigen laufend auszahlen müssen, in
die gleichen Schwierigkeiten bringen , in die wir von
unseren Kunden gebracht werden . Daß. die allgemeine
Absatzstockung bei uns , unseren Kunden und der ganzen
übrigen Industrie , besonders auch im Weltmarkt , von
den zu hohen, nicht mehr wettbewerbsfähigen Preisen
rührt , das ist schon so oft gesagt und belegt worden,
daß es darüber nichts Neues mehr zu sagen gibt.
— Um nicht zur Entlassung einer größeren Anzahl von
Arbeitern schreiten zu müssen, soll, wie berlli ^ mitge¬
teilt, bei Bosch die wöchentliche Arbeitszeit ans 32 Sinn ,
den verringert werden . 1

Neues vom Tage.
Betriebseinstellnng . ^

Berlin , 6 . Okt . Sämtlichen Angestellten und Ar¬
beitern der zum Verein der Westdeutschen Eisenbahn-
gesellschaft zugehörigen Unternehmungen ist ans 1 . Ja¬
nuar 1921 gekündigt worden , weil die Betriebe wegen
Unremabilität nicht mehr dnrchgehaltcn werden können.

München , 6 . Okt. Hier verlautet, der französische
. Gesandte Tard , der sich zurzeit in Paris befindet,!

werde durch eine andere Persönlichkeit ersetzt werden. ;
In München soll eine Volksabstimmung über '

Gemeiudeneiiwablen cnigelcitet werden , um die sozial¬
demokratische Nathausmehrheit, die trotz der entgegen¬
gesetzten Ergebnisse der letzten Landtagswahlen nicht zu-
rnckgetreten ist , zu beseitigen.

Wahlvorbereitung in Oesterreich.
Wien , 6 . Okt . Tie kommunistische Partei in Deutsch -

Oesterreich hat beschlossen, für die Neuwahlen zur Na¬
tionalversammlung an : 17 . Oktober keine Inden und
keine Studierten als Kandidaten ausznstelscn .

'

Kein Schutz in Kärnten . ,
Wien , 6 . Okt. Die Botschafterkoinerenz in Paris

hat den Antrag Oesterreichs, zum Schutz der Abstim-
muvq in Kärnten Verbandstrnppen zu verwenden, alM-



l " ' ilt . Das Gesuch Oesterreichs ist nun dringend er¬
neuert worden , da die Jugoslawen mit äußerster Ge¬
walt drohen .

Karlsbad , 6 . Okt . Der Parteitag der deutschen so-
realistischen Partei lehnte das Programm des kommum -
s schon Parteitags in Resthenberg , das sich an Mos -
lau anschkießt , mit 293 gegen 144 Stimmen ab .

Keine verfrfthtcn Erwartrmgen !
Baris , 6 . Qkk. Nach den ; „ Petit Parisien " sind die

- ll Juni d . I . gepflogenen dentsch-sranzösischen Wirt -
i .aftkichen Verhandlungen mn leinen Schritt vorwärts
,

' ommen ; sie wurden daher abgebrochen .
Paris , 6 . Okt . Lloyd George wird demnächst

me Besprechung mit dem belgischen Ministerpräsidenten
elacroix haben . - Telaeroix wurde bekanntlich von

' llllerand bei der Hintertreibung der Genfer Konferenz
> rgeschr'ben . Lloyd Gweye st -l ! aber nicht damit einver -
i .»den sein , daß vor der in Sva vereinbarten
8. onferenz ein einfach ' s Geriehtsveriahrel » der Pariser

' ' ederherstellrnlas
*ommi-sio r startfinde.)

Briiffel , 6 . Okt . Dm Ausschuß der Konferenz emp-
! w

'stt , die Kosten des Völkerbunds auf die rin¬
nen Staaten im Vechllll ^ lS zu deren Aufwendungen

s ir militärische Zwecke zu v -- tel !en .
Ein Rrichsmirtschaftsrat in Italien .

Rom , S. Okt. Ter Loudwirtschaftsminister La 'brio -
l a und der oberste Äist, -chmrat haben nach der „ Epoca "

einen En 'tmrrf Kr ein „ technisches Parlament " neben dem
politischen Parlament «mSgeqrbeitet , das aus 115 getvähl -
len Arbeitgebern und ArbeOnph -meui Ezstehen und n . a .
die Ueberwachung de: RvtzritSgesetze handhaben soll .

Eisen »» inen ans Elba besetzt.
Mailand , 6 . Olk . Pech dem „ Torriere della Sera "

! iben die Arbeiter die dem Stowt gehörigen Eisenminen
ans der Insel VlSa in Besix genommen . Sie verlangen
die pachtweise Ueberlassnng zu" Ausbeutung .

Kri ?g j;n Osten.
Warschau , k . Okt. Tie 104 . bolschewistische Bri¬

gade mit dem Genera ! st^ i wurde mm den Polen gefangen
enommen .

Tie Kos'-enhag - ner „ VcrlingSke Tidende " meldet aus
stiga , die Polen haben ine «reuen russischen Bedingungen
abgelehnt und sofortige unzweideutige Antwort deS S -ow-
/ Vertreters Joffe über die ostgakizischr Frage verlangt ,

s stgnlizien werde das ukrainische Elsaß genannt .
London , 6 . Okt. „Daily Chromcle " erfährt aus

-stga, am Freitag solle der Wassenstlllstand und Bor¬
steden nnterzeichet werden , damit ein Winterseldzug ver -
leden werde . Die Fragen , über dre eine Einigung

m-cht erzielt wurde , sollen später behandelt werden .
Der Wahlspeck - es Kandidaten Cox .

Washington , 6 . Ol ^ Ter demokratische Prasident-
styaftskandidat und Freund Wilsons , Cox , erklärt sich
ms seinen Wahlreiscn für die Unabhängigkeit Irlands
und dessen Aufnahme in den Völkerbund , um die Stim¬
men der Irländer in Amerika zu gewinnen . ( Tie eng¬
st iche Presse äußert sich sehr erregt über Hirsen Stim¬
menfang . )

Mexiko soll Schadenersatz leisten .
Washington , 6 . Okt . Das StaatS-ami gibt zu , daß

l erhandlnngen mit Mexiko geführt werden über Ber¬
atung von Schäden , die England , Frankreich und die
bereinigten Staaten während der (von Amerika ongestif -

leien ) letzten Revolution erlitten haben sollen . Daß die
Forderung 20 Millionen Lollar betrage , wird best" . t-
ien.

Vermischtes .
Wagmrs ,/ -s re . stamm . !! "

. Am 2 . Oktober wurden au der
. esdcuer Oper Siegfried Wagners , des Sohns Richard
agncrs , neues Werk „ Sünnenslamnien " innst --rgiiltig nusge -

.. yrt und mit gröjjt .' m Bci .ail ausgenommen . Die Oper wurde
e reits in DarinstncN und Schwert, » gegeben und wird demuüchst
, ck in Koburg und 'Rürnocrg e,nr 'llussithrnng gelangen . Ans
. . stas;

' der Ausführung der „Sv :> : c :ill -unmcii " in Dresden hat

, icy aus Anhängern der muslknn ctz- vrainalisctzen Kuvsi Hway -
ners ein „ Bayreuther Bund " gegründet , der nach den , - w . biid
Richard Wagners den Geist der großen deutsche» Fi r isile -

: n will , um ihn der Erneuerung des deutschen 5 u e-
,ar zu machen . Der Vorort des Bundes ist Elm »-
mrgstraße 28 1.

Schstlerstlfiung . Im Hintzllck am die Noliage vieler dent -
deulscher Schriltsteüer hat Reichspräsident Ebert aus dem
Beriügungsgrnni,stock 5000 Äüark sür die deutsche Schüler -
stistung in Weimar gewährt .

Der Panlinenschmuck , der der Flirsiin Pausinc ' zu Lippe ge¬
hört hat . ist an eine Berliner Iumllensirmc , zum Preis von
A Million Mark verkauft n orden . Dcr ^ Schmuck soll nach
dem Testament der Fürstin Paniine im Falle des Nichtvor -
landenscins einer berechtigten Trägerin zugunsten bestimmter wohl -
iätiger Anstalten verwendet werden . Das Landesspräsidinm hat
dem ehemaligen Fürsten ein Vorkaufsrecht eingeräumt , wovon
dieser aber keinen Gebrauch hat machen können .

Beendeter Aerztesireik . Infolge eines Streits mit den Kran -
s .

'
tenknssen waren die Acrzte in Ostpreußen am 25 . April in

. einen Streik cingctrcten . Durch einen Vergleich wurde nun eine
Zinigung in der Stadt Königsberg erzielt . Für die Provinz
sind die Verhandlungen noch nicht abgeschlossen. ^

Unterschlagungen bei einer deutsch » Kommission in Paris .
Mit einem peinlichen Zwischenfall innerhalb der deutschen Kom¬
mission für Kriegsgefangene in Paris beschäftigt sich die fran¬
zösische Presse .

'
Ein Mitglied dieser Kommission , Leutnant

Lepper , unterschlug einen Betrag von 750000 Franken ,
l welche er bei Wettrennen und im Spiel sowie mit seiner Ge¬

liebten , einer Irländer !» namens Geraldine Obyrne ^ zum groß¬
em Tci ! verausgabt hatte . Lepper und seine Geliebte wur¬
den in San Sebastian verhaftet . Es scheint, dH der Leiter
der Kriegsgcsangcnenkommission Major Drau dt die » ölige .
Vorsicht bei der Auswahl der Mitglieder seiner Kommission
vermissen ließ , und daß er allzu große Vertrauensseligkeit erwies ,
als er untergeordneten Mitgliedern seiner Kommission die Mög¬
lichkeit gewährte , sich einen so g '. oßen Betrag nnzueignen . Der
Skandal ist seit mehreren Wochm in ganz Paris bekannt und
macht viel von sich reden .

Glückliche Stadt . Die Sindt Weißenbnrg in Bayern be¬
sitzt große Gemeindewaldungen . In diesem Jahr betrug der
Mehrerlös aus diesen 2 650 000 Mk . Nach Abzug der Be -
tricbsknslen konnte die Gemeinde bewilligen : 200 000 Mk . für
einen Ratbansnenbau , 250 000 Mk . für dis Erweiterung des
Aanptschuigebä '.ides und Schn ' nng von Unterrichtsräume » für die
Bcrnsssmtbüdniiqsschnie , 100OM Mk . für die Erweiterung der
Realschule , 400 (160 Mk . für die Erweiterung des Krankenhau¬
ses , 200 060 Mk . für die Errichtung eines Bürgerheims , 250 060
Mk . für eine Reserve zur bessere» Besoldung der Beamten ,
100 000 Mk . sür Behebung der Wohnungsnot .

Aushebung der Schuipfmta ? Der preußische Kultusminister
Hänisch beabsichtigt , alle höheren Schulen , deren Schüler¬
zahl unter 125 sinkt , au ?,»heben . Damit würde der Bestand
ees berühmten Domgmni ' asiums in Naumburg und der welt¬
berühmten Schnipsorta B P

'
o ta bei Naumburg gefährdet .

Schuipsarta , ein ehemallms Zisterziens -rk 'osler , ist eine aus
0 Überklassen bestehende stöbere Schule , deren Schüler größten¬
teils ans Grünst

'
reicher S istmige » Freistellen haben . Aus die¬

ser Schule ist eine große Anzahl der bedeutendsten Männer Preu¬
ßens hcrvorgeactngen .

Berlin in Tunke ;» . Die Heizer und Maschinisten des Elek¬
trizitätswerks in Moabit buben die Arbeit nirdcrgelcgt . Da der
Hilfsdienst nicht sv

'ort ei >wre :fei! konnte , war ein Teil der
Großstadt gestern im Dunkel » . Der SWraßenbahnoerkehr wurde
zunächst eingestellt , er konnte aber beschränkt wieder ausgenom¬
men werden .

Chinesisches Weizenm h ! wird in Holland gegenwärtig ange -
boten . das zum erstenmal nach Europa gelangt . Bis vor einiger
Ze«c war China selbst Abnehmer sür amerikanisches Mehl , jetzt
> .est. n die Amerikaner nach Ersatz sür den dort verlorenen
Markt . Die neue Ware wird in Holland als gut beurteilt , wenn
auch nicht der amerikanischen gleich im Wert , erreicht aber
den ansehnlichen Preis von 46 Gulden (900 Papiermark ) für
löst Kilogramm .

Ein snmbol
'
sches Glockenspiel . Der Brüsseler Berichterstat -

! r des Pariser „ Petit Journal " meldet seinem . Blatt : „ Laut
Nachrichten , die ich ans der Gesandtschaft der Vereinigten Staa¬
te » erkalten habe , will die amerikanische Regierung mit dem
metallenen Kriegsmaterial , das sie bei den Berbnndsmächten
gekauft hat , den größten Glockenturm der Welt errichten . We¬
sts Musikinstrument der Lust wird ans ebensoviel Glocken zu¬
sammengesetzt lein , wie es in den Bereinigten Staaten Bundes¬
staaten

"
und Distrikte gibt , d . h . 54 . Man hat alle Natio¬

nen , die zwischen i914 und 1918 für die „ Freiheit " gekämpft
haben , eingelaoen . an se . nem Dan sich durch die Lieferung von
Putronenhüisen in der Art , wie sie während des Kriegs an¬
gewandt wurden , zu beteiligen . Der Turm des Glockenspiels
stib ' t soll vor Steinen aus den Ruinen von Reims , Verdun ,
Tcrmonde , Löwen und Ppern zusammengesetzt werden . So '

ward für ewige Zeit die Seele des „ gstoßen Freiheitskriegs " in
biestm monnmcillastn Orchester ron Glocken in Washington aus -

! Klingen , geleitet bei besonderen Gelegenheiten durch die be -
! rühmten Glockenspieler , aus den verbündeten Ländern , bcson -
? ders die von St . Quentin und von Mccheln , die eigens eini-
^ bladen werden .

" — Solange das , was der Mann in Brüssel
st .' lwrt baden will , nicht aus Washington selbst bestätigt wird ,

so lange ivill ) man billig bezweifeln dürfen, ' ob Amerika pa
irküch zu dieser Höhe der Geschmacklosigkeit zu «ersteigen ge

sonnen ist.

Lokales .
— Seuchenstaisd irr Württemberg . Die Maul-

p .id Klauenseuche hat sich in der letzten Hälfte des Okto¬
ber werter ausgedehnt , so daß alle Oberämter mit 1012
Genaden und 18 972 Gehöften verseucht sind . Neu
betroffen wurden 153 Gemeinden . mit 1i857 Gehöften »
Ter Donautreis ist am stärksten heimgesucht . DiePfer -
b -. räude wurde in 26 Oberämter !! ,mit 48 Gemeinden fest¬
estem, die Schafräude in 14 Oberau , tarn mit 21 Ge¬
meinden .

— Billigere Briefumschläge . Ter Verein deutscher
Jnechmfchlagfcbrikanten (mir dem Sitz in Leipzig ) hat
den l . st . henden Teuerungszuschlag für weiße Umschläge
von 170 auf 125 Prozent ermäßigt .

— Nachahmung empfohlen . Das Bezirks¬
amt lieb er ! in gen hat auf Vorstellungen des dvr -
na .a : ststwerkschastskariells - im Benehmen mit der Staats¬
anwaltschaft die G -.mdariner .ie telegraphisch angewiesen ,
alle Mostobstausiaufe zu Preisen über 40 Mark und
TchNobstanfkLnfe zum Preise von über 70 Mark sür .
aen Zentner unbedingt zu verhindern , das Obst zu be¬
sä; . egnahmen und . auswärtige Aufkäufer , die sich der¬
artiger Preistreibereien schuldig machen , sestzunehinen und
oe ' -. c Amtsgericht zur Erlassung von Haftbefehlen vor -
Lnch streu .

- bieder die Gebühren der öffentlichen Feld -
me ^ r-c.' wird uns geschrieben : Tie unlängst von ver-
ichn-Nmen Zeitungen angeführten Gebühren erhalten nicht
aur bll iu freier Berussausübung tätigen Geometer , son-

auch die Anitskörprrschasten , soweit sie Kataster -
z- - . aller als Beamte angestellt haben , ebenso auch der

-für Vecmessungsarbeitcn , die ' von ' den staatlichen
! s'

. ,7r . ; -.llMtetern ansgesührt werden . Es ist. nicht rich-
Nr Tiaren dein Taggeld znzurechnen . da erstere nur

F
'
: r e. . !s :v . . r

'
. ge A beiten , a , > in st , stc se

'oen Tag ver¬
rechnet werden rönnen . Mi : Diäten von 12 . 75 Mk .
können , aber l ie Auswend n -en sür auswärtige Verkö
stignng . v . rmehrle KTiderrb . llstwng usv . sür einen vollen
Tag nicht gedeckt werden . TaS Taggelü von 66 Mk .
wird dem nicht hoch erscheinen , der berücksichtigt , daß
davon Aufwendungen für Bürohal nng . Instandhaltung
der Jnstrnmeille nsw . bestriticn lverden müssen und daß
für höchstens 280 Arbci .sttag : berechnet werden kön¬
nen . Im übrigen ist die Erhöhung der Gebühren nur
eine ungefähre Anpassung an die Be oldnngsordnung der
Staatsbeamten . Die Wirkung mag sür einzelne Fälle
hart sein ; eine grundsätzliche Aenderung der Gebüh¬
ren kann aber gerecht ausgieihend nur eereichl werden im
Zusammenhang mit dem im Entwurf vorbereiteten Ver -
mesgnigs - und Vcrmarkungsgesetz . R . Kercher .

W *

Elttitchvirt , 6 . Okt . ( M i l ch v e r s o r g n n g . ) Tie
immer noch im Zunehmen begriffene Verbreitung der
Maul - und Klauenseuche verursachte eine weitere Ab¬
nahme der Milchanliesernng nach Menge und Güte .
Infolgedessen können Kinder von über 6 — 14 Jahren
bis auf weiteres nicht ni . 'hr beliefert werden . Auch
der Anspruch der Kinder von über 4 —6 Jahren , so¬
wie der über 70 Jahre alten Personen und der Kran¬
ken kann nicht regelmäßig mit süßer Milch gedeckt wer¬
den . i

6 . Okt . (Nachklänge zum Gene¬
ralstreik . ) Tie Verhandlungen des Schiedsgerichts
über die Entlassungen aus der Prioatindustrie haben ihren
vorläufigen Abschluß gesunden . Es wurden mehr als
130 Fälle behandelt - 31 (5i .csprnche . von Arbeitern wur¬
den aögewiesen . sie bleiben a so entlassen . Bei 11 wei¬
teren wurde gleichfalls die Nickllwisdereinstellung ausge¬
sprochen , aber auf eine klein ' Geidentschädigung erkannt .
In 84 Fällen lautete das Urteil ans Wiedereinstellnng
oder Encschädigung . Wird von der Industrie auf die
Wiedcreinstellung verzichtet , io muß sie in letzterem Fall
über 177 000 Mk . Erstschüdignng zahlen .

Das alle Lied .
' . Rnman von Fr . Letz ne .

17 . Fortsitz ' mg . (Nochdruck vcröoten .)
„ Nun , da bin ich neugierig , was Tn auf dem Her¬

zen hast - ! " "

„ Ach, weniger ans dem Oerzen — als im Herzen, "
seufzte Jda .

„ Dacht ' ich nürs doch," meinte Regina lächelnd , „ nun
beichte einmal !"

„ Also, " begann .Jda , „ Du erinnerst Dich doch noch
des Udo Mecher , d ? r damals , ehe Du heiratest , als Lent -
imnt hier war . Da habe ich Dir doch erzählt , daß er
immer gesagt hat , er wolle mich heiraten — — er
mir immer dabei , wenn ich mit seiner Schwester zn -
i mmcn Schularbeiten machte ! Dann wurde er versetzt ,und jetzt, Pfingsten , ha ^ e ich ihn nach zwm Jahren
zum ersten Male wieder gesehen . Ta kam es nun so ,
Pß vH twn früher sprach , und was er da ansgemacht ,
natürlich wußte ich von gär nichts mehr — aber er
ließ nicht nach und sagte , daß er ein Paar Schel -
mmaugen , kurz ; ein gewisses , trotziges Persönchen nicht
b cbe vergessen können — und ob

'
die ? ihn auch noch

w gern habe wie vor Jabren ! Das war nun eigentlich
sehr starke Einbildung von ihm ; dßim ich konnte ihn
doch gar nicht leiden — "

Regina lächelte bei di ' i " n Wollen etwas ; Jda bemerkte
m , wurde sehr rot und sähe eifrig fort :

ja , ja , es war wirklich so , so Hab
'

ich ihm auch
gesagt ! Er aber ließ mich nicht und sagte , ec würde
unglücklich , wenn ich nicht versuchen wollte , ihm auch
cm wenig gut zu sein . Ta konnte ich doch nichts anders ,
a s ja sagen ! — Und da küßte er mich , und ich Hab '

ihn wieder geküßt, " setzte sie leise hinzu , „ ach , und nun
bm ich glücklich, so glücklich, daß es mir fast das Herz
abdrückt ! Und wie hübsch er ist ! Das blonde Schnurr -
bärtchM paßt so gut zu seinen freundlichen , blauen Augen

— die Uniform steht ihm so gut ! Ach , und ich Hab ihn
so lieb— "

, und voller Ungestüm umarmte sie die Schwester ,
die merkwürdig still ihr zuhörte , — „ ja , und die Eltern
wissen es noch nicht ! Ich bin doch erst 17 Jahre ; da
wollen wir noch ein Jahr warten — durch Vermittlung
seiner Schwester schreiben wir uns — ach , seine Briefe
sind einzig süß . Und weißt Tu , Geld haben Meyers
genug — da kann er die Kaution zweimal stellen ! Unsere
Bilder haben wir natürlich auch ausgetauscht . Er schrieb,
das nächste Mal solle ich ihm gleich ein halbes Dutzend
schicken , denn ans dem . Bilde sei ich fast gar nicht mehr
?,u sehen — weißt Tu wohl auch , warum , Regina ?
fragte sic schelmisch. „ Ja ? natürlich weißt Tu es ! —
Freilich , so schön wie Tu werde ich es ' mal nicht haben, "
plauderte sie weiter , „ aber dafür bist Tn auch eine Gräfin
und ich dann nur eine schlichte Leutnantsfran . Aber
wir haben uns lieb , nnv das ist doch die Hauptsache , nicht
wahr ? — Dein Bild , das Tn uns ans Paris geschickt
hattest , Hab ' ich ihm auch gezeigt . Weißt Tn , was er
da gesagt hat ? An Deine Schwester kommst Tn nicht
heran , kleiner Kerl ! Sie ist eine wunderbare Schön¬
heit geworden . Sie wäre wert , eine Fürstenkrone zu
tragen . Ich finde , sie hat sich noch viel zu billig ver¬
laust — "

, plötzlich hielt das junge Mädchen inne , sich
auf den Mund schlagend ; da hatte sie etwas Unverant¬
wortliches gesagt .

„ — verkauft ! viel zu billig verkauft — wie ein
Wehlant rang es sich c>a von Reginas Lippen . Voller
Tränen umarmte Jda die Schwester .

„Verzeihe mir meine Taktlosigkeit , liebste Regina , ich
wollte cs gar nicht sagen : es fuhr mir nur so heraus !
Sei mir nicht böse, ich bitte Tich ! Schilt mich tüchtig— nur nicht böse sein , ja ?" so schmeichelte und bat sie.

„ Aber warum , kleiner Wildfang ?" entgegnete Regina
gefaßt , „ trockne Deine Tränen , ich weiß ja , es war nicht
bös gemeint ! — Also Tu bist nun Braut ! Wie mich
das überrascht und freut ! Ta wünsche ich Dir von
Herzen Glück .

" —

In der Nacht , die diesem Tage folgte , konnte sie keiner
Schlaf finden . Ruhelos stand sie wieder auf und ginc
an das Fenster , das sie geöffnet hatte , um der lauen
Nachtlnft Einlaß zu gewähren . T >' r Mono warf seiner
silbernen Schein über den Garten und spiegelte sich ir
dem kleinen See wieder , den Regina so sehr liebte . Kein
Lagt störte die Ruhe der Nacht . Lange lehnte sie am
Fenster und sann . „ Verkauft — viel zu billig ver¬
kauft " — die Worte tönten noch immer in ihr nach .

Ja , die Schwester hatte Recht ! Wie sie sie beneidete
uni ihre junge Liebe ! Auch ihr Herz war voller Sehn¬
sucht und schlug in ihrer junge » Brust so ungestüm — aber
für wen '/ Für ihren Gatten ? Nein ! sie schauderte
zusammen wenn sie an seinen Kuß dachte ! Er war doch
aber so gut ! ISie war ihm ja auch dankbar dafür —
aber das genügte ihr nicht . Sie wollte sich ganz hiu -
geber - können — jauchzend und sich sellcht vergessend— mll Leib und Seele — sie wollte sagen können —
„ nimm mich , hin , ich bin dein ! Nun küsse mich dafür ,
wie ich dich küssen will ! "

Schmeichelnd umkoste die weiche Lust ihr Gesicht und
ein Mondstrahl zitterte aus dem gelösten , blonden Haar .
Eine unfaßbare Sehnsucht füllte ßhr Herz und ans den
großen , leuchtenden Augen lösten sich zwei große Tränen ,
die langsam über ihre Wangen rollten .

„O , mir einmal das Glück kosten, und wenn ich dann
sterben müßte !"

Ta tauchte das Bild des Marchese in ihr auf , sein
verführerisches Lächeln , seine heißen Augen — und sie
fühlte , jetzt wäre sie der Versuchung erlegen , sich in
seine Arme zu flüchten und fort mit ihm zu gehen ,
wohin er gewollt hätte . .

' . - (Forts tz' ing fo'gt .) - 1 .
^



Sirrttiavt , 6 . Okt '
. (Dom Tage .) Dieser Tags

! wurde abends aus dein Flugzeugschuppen des Württ .

Flugsport . lubs auf dein Cannstatter Wasen ein Personen¬
kraftwagen gestohlen . Ter Wagen , der einen Wert von

200 000 Ml . hat , war für das Ausland bestimmt .
' Die

Täter müssen Fachleute sein , denn sie haben die Auto¬

bereifung von einem anderen Auto ab - und auf den

gestohlenen Kraftwagen aufmontiert . Tie ' geschädigte Fir¬
ma ^Internationale Transporte "

, I . I - Leinkauf in

Stuttgart , hat eine Belohnung von 100 000 Mk . für die

Beibringung des gestohlenen Wagens ausgesetzt .

Waiblingen , 6 . Okt. (S ch westernstatio n . ) Am

s . Oktober wurde hier eine Station der Barmherzigen

s Schwestern von Untermarcktal eröffnet , die von Su¬

perior Tr . Eberle cingesührt wurden . Das Heim wur¬

de den Schwestern von der Witwe des verstorbenen Land -

gkricht̂ rats Betz , der viele Jahre Vorstand des hie¬

sigen ObrramisgerichtZ war , zur Verfügung gestellt . Auch
> d

'er evangelische Dekan Buck wohnte dem Empfang der

Schwestern bei .
st Heilbronn , 6 . Okt. (Einbrecher .) Kurz nach
! der Revolution Mitte Dezember 1918 wurde der Villa

des Gehcimrats Franck in Mnrrhardt ein Besuch ab -

qestattet . Drei der Einbrecher konnten nunmehr ver - !
k handelt werden . Ter Säger Gottlieü Weber in Stutt¬

gart , der aus der dortigen Gegend stammt , bat mit dem

Arbeiter Karl Kürschner , dem Kutscher Otto Weit¬

brecht und dem ausgebrochenen , nun aber wieder er¬

wischten Meißner von Stuttgart ans eine Fahrt nach

. Mnrrhardt gevmacht . Sie drangen in den Franckschcn

> Karten ein und brachen in das große Gebäude ein .
'

! Sie packten ein , was ihnen gefiel : Anzüge , Wäsche , Be¬

kleidungsstücke nsw . Einige Zeit machten sie sichs auch im

Bett bequem , um gegen Morgen abzuziehen . Tie gestoh-

* lenen Sachen wurden verteilt und in Stuttgart abgesetzt .

, Als einige Tage darauf ein neuer Einbruchsversuch ge¬

macht werden sollte , wurden die Tater verscheucht . Kürsch¬
ner und Weitbrecht waren damals kaum 18 Jahre alt .
Ter Wert der Tiebesbentc betrug 4000 Mk . Die Stras -

! l
'ammcr verurteilte Weber , der aus der Straße Posten

f gestanden haben will , zu 10 Monaten , Kürschner unter

i Errechnung einer Omonatigen Strafe zu 11 Monaten und

Weilbtecht zn 7 Monaten Gefängnis . Ter Einbn . chsoer -

such Webers wird später erneut verhandelt .

Plochingen , 6 . Okt . ( Parteita g . ) Am 17 7. k-
' tober hält die Deutsche dem . Partei hier eine He . bstta -

gnng ab .
*

Cbersbach a . F . , 6 . Okt . (Diebstahl .) Aus der

Scheuer des Banmschulbesitzers Wilhelm Mauer wur¬

den nachts 5 Zentner Gerste und 10 Zentiur Lost ent¬

wendet . Vom Täter hat man keine Spur .

Nürtingen , 6 . Ok . (W ohnungsba u . ) Ter Sie . -

lungsvereiii und die Bezirksbaugeuofsenschaft n : Bü g-

schaft der Stadt und des Staats erklären sich MMr . e -.l -.-rr

. 40 —50 Wohnhäuser in zwei Bauperioden zu. ' erft -rstüm .

t Pfgllingen , 6 . Lktt . (Zweifacher Selbstr .: o '
. d )

' Am Montag abend wuroe der - 55jährige Baue '. B .
' ik-

Helm Schmälzte in seiner Scheuer erhängt
den . Wohl im Schmerz darüber hat sich in 0M Ä ackN

auf Dienstag seine Schwester , die 58 Jahre al .e Ktt -

roline Schmälzle das Leben genommen . Sie wurde in

der Echatz außerhalb der Kr
'
auß ' schen Papicrfabnk ge¬

linden .
Stnttgart , 6 . Okl . (V r ehzentra l e .) Hier wur¬

de eine württ . Viehzentrale gegründet , deren Aussichtsrat
. von Milgliedern der Landwirtschaftskammer , der Vieh -

verwertiingsgenossenschaft und einigen Viehhändlern be¬
steht . Ter Zweck ist , den An - und Verkauf des Viehs
für den Landesviehmarkt in Stuttgart ausznführen , be¬

ziehungsweise das überstäiidige Vieh außer Landes ab¬

zusetzen . Zmn Aufkauf sind außer der Genossenschaft nur
solche Händler Augelassen , die schon 1914 dieses Ge¬
werbe betrieben haben .

Ludwigsburg , 6 . Okt . (Zugverkehr nach Mar¬
bach . ) Wegen Gleisnmbaus zwischen hier und Bei¬
hingen fallen auf der Strecke nach Marbach die Per -

h» sonenzüge gm Vormittag ( Ludwigsburg ab 7 .51 und
10 .30 Nhr ) vom 11 . Oktober an bis 24 .

' Oktober aus .
Tie Reifenden nach Marbach können ohne Nachzahlung
nach Bietigheim fahren und dort auf die Anschlußzüge
übergehen .

Heilbroun , 6 Okt . (Um die Garnison . ) Das
. zurzeit hier liegende 3 . Bataillon des Schützenregiments

113 soll Mitte des Monats nach Meiningen verlegt
werden . Oberbürgermeister Tr . Göbcl ist nun beim
Reichswehrminister persönlich um Belastung des Ba -

" taillons in Hcilbronn vorstellig geworden .
Schrozberg , 6 . Okt . ( Priv atrealschnle . ) We¬

gen Errichtung einer Prioarealschule sind hier schon
Schritte unternommen worden . Von der Gemeinde wurde
weitgehendes Entgegenkommen zugesichert .

Gerabronn , 6 . Okt . (Ter Pferdedieb stahl .)
Tie kürzlich in Wallhausen gestohlenen zwei wertvollen
Pferde wurden in Würzburg entdeckt und von der Staats¬
auwaltsschaft beschlagnahmt . Sie werden dem Besitzer
wieder Angeführt .

'

Baden .
Karlsruhe , 6 . Olt . Der 30jährige Kaufmann Al¬

fons Hanber aus Kirchheim ig Württemberg hat unter
dem .Namen Heinrich Sanier in Baden -Baden dur -ch

Vorweisung gefälschter Frachtbriefe an den Rechtsan¬
walt Tr . Baum in Frankfurt und dessen Aufkäufer
Tieterle gegen Schecks von 50000 und 70000 Mark
200 Zentner Tabak verkauft . Als die Eisenbahnwagen
in Frankfurt ankamen , enthielten sie nur Buchenblätter .
Achnlich

'
e Geschäfte versuchte Hanber mit anderer Bei -

i Hilfe in Karlsruhe , Tnrlach , Bruchsal , Heidelberg , Mann¬
heim, Frankfurt u . a . O . Rechtsanwalt Baum ist

. wegen Schleichhandels bereits in eine Geldstrafe von

V 10000 Mark genommen . Er gab an , seine Frau sei
n einer Zigarettenfabrik Menes beteiligt , für die e

Tabak auskaufte . Hanber wurde wegen fortgesetzten
Betrugs im Rückfall von der hiesigen Strafkammer Zu
i2 Jahren 8 Monaten Zuchthaus , 6000 -Mark Geldstrafe

oder weitere 242 TagMZuchthaus und 'zu 5 Jahren Ehr¬
verlust verurteilt , seine Helfershelfer erhielten und War
der Italiener (Zemeitteur ) Caricio Taniolo in Bruch¬
sal 7 Monate Gefängnis und VAX) Mk . Geldstrafe , der

Wagensichrer Hch . Gerstner von Heidelberg 6 Mo¬
nate und 1000 Mk . Geldstrafe , der Landwirt Fr . Bill -

mnier aus Roth -Malsch 2 Monate und 300 ' Mk , der «

Hilfsarbeiter W - i
'h. Schneider ans Neckarau 0 Mo¬

nate und lOOn Ml , der Eiseudreher Karl Speck Nuss
Jöhlingen 10 Monate und 1000 Mk . , der Pferdehändler ^
Joh . loorn aas

'
Großrinderfeld zu 3 Monaten und

1000 Mark .
Karlsruhe , 6 . Okt . Die Chorsänger und das B>al-

lettpersonal des Bad . Landestheaters haben an den Land¬

tag eine ' Petition gerichtet , in der gebeten wird , zu
'

veranlassen , daß das bad . Landestheater den von den

Bühnenmstgliedprorganisationen mit dem Deutschen Büh -

iienvcrcin abgeschlossenen Tarifvertrag aiizuerkennen hat .
'

Weiter wird gebeten , daß die von der Leitung des Lan¬

destheaters im August ausgesprochene Kündigung des ,
gesamten Ballettpersonals rückgängig gemacht wird , dal

durch dessen Wegfall eine künstlerische Schädigung der

Landesbühne nicht zu vermeiden sei.
Gernsbach , 6 . Ott . Ter tödliche Unglückssall auf ,

der Station Hörden ist mit tragischen Umständen ver - ,
knüpft . Ter Verunglückte ist der 41jährige Fabrikarbei¬
ter A . Rahner ans Hörden , der aü -f der Fahrt , nach

'

seiner Arbeitsstelle in Gaggenan einen 50 Markschein
vermißte . Er nahm an , er habe ihn am Schalter
in Hörden liegen lasten und sprang deshalb aus denr !

Znsl-
Frciburg , 6 . Okt . In der letzten Sitzung des

Bürgcrausschusses wurde eine geforderte Teuerungszu¬
lage für die städtischen Arbeiter in der Höhe von rund -
1145 000 Mk . mit Rücksicht auf die mißliche Lage ,
der städtischen Finanzen abgelehnt . Gegen diesen Ent¬

scheid haben die Stadtarb » ter den Schlicktungsausschuh
angerufen . Dieser hat nun entschieden, daß die Tcue ^
rungszulage in ihrem vollen Umfang nach den Nicht - ,
liiiicu der vom badischen Städtetag gefaßten Beschlüsse

zu bezahlen sei. .
Lörrach , 6 . Okt . Die angekündigte Fahrpreiser -

Yölmng nach deutschen Bahnhöfen auf Schweizer Gebiet -

ist lmtt „ Markgr . Tagbl .
" wieder aufgehoben worden ^

Waldshut , 6 . Okt . Wie die Staatsanwaltsck M mit --:

teilt , ist cs in der letzten Zeit wiederholt vorg .Mwmen ^
daß Gemeinden ihre zuchtuntauglicheu Farren zur Ver¬

steigerung ausgeschrieben und an der : Meistbietenden ver¬

steigert haben . Dabei wurden ganz unsinnige Preise er-

zieft , welche die Höchstpreise für Schlachtvieh weit über - ,
stiegen . Gegen die verantwortlichen Gcmeindebeamten
und die Preissteigerer wurden Strafverfahren eiNgelei-7

tet , die Farren , soweit sie noch nicht geschlachtet waren ,
wurden beschlagnahmt .

netzte Nachrichten.
Las mexikanische Petroleum -

Paris , 6 . Okt. Tie englische Regierung hat die
Ausbeulung sämtlicher Erdölquellen in Niederkalifor -

nicn erworben , während Japan jetzt die Oelfelder im
Staat Sonora im Besitz hat . — Tie Vereinigten Staaten

sind ans diesen Quellengebieten anscheinend hinansge -

drängt worden . ^

Soziale Gesetzgebung in Spanien .
Madrid , 6 .- Okt . ( Havas .) Ministerpräsident Da¬

to oegab sich gestern zum '»König und kündigte ihm an ,
tust er beim Zusammentritt der neuen Kammer eine

Anzahl Gesetzentwürfe einbringen werde , die den so¬
zialen Frieden wiederherstellen und jede Gewalt -

poli . ik bekämpfen sollen . Tie Regierung beabsichtigt , eine
Art Obersten Rat zn bilden , der die Einzelheiten einer
neuen sozialen Gesetzgebung ausarbeiten soll .

*

München , 6 . Okt. Tie Auslegung des Bambcrger
Programms durch die Bayerische Volkspartei wird von
den übrigen Koalitionspartcien : den vereinigten Rechts¬
parteien , den Demokraten und ' dem bayerischen Bauern¬
bund durch ihre Frnktionsführer als unbefriedigend er¬
klärt . Ministerpräsident von Kahr wird in der Kammer
um Antwort gebeten werden .

Warschau , 6 . Okt . Tie Lithauer haben bei Orany
einen starken Gegenangriff gemacht ; in ihren Reihen
wurden russische Abteilungen festgestellt . — Es scheint ,
daß die Lithauer und Russen eine nördliche llmgehungs -

bewegnng Vorhaben .

— Der Kartoffclverkehr . Das Reichsernährungs¬
ministerium gibt auf mehrfache Anregungen , einen Kar¬

toffelhöchstpreis festznsetzen, bekannt , daß dies ohne gleich¬
zeitige Zwangserfassung der Kartoffeln nicht möglich sei.
Tie Erfahrung habe gelehrt , daß Höchstpreise allein nur

dazu führen , daß die Waren vom Markt verschwinden
und im Schleichhandel zu Wucherpreisen verlaust wer¬
den . Freiwillige Vereinbarungen zwischen Erzeuger - und

Verbraucherverbänden versprechen die beste Gewähr für

Einhaltung angemessener Preise .
— Der Kartoffelpreis . Eine Versammlung von

badischen Landwirten und Verbrauchern in Mannheim
setzte den Kartoffelpreis aus 25 Mark frei Haus fest.

— Wie es draußen aussieht . Tie Einheimsung
der Kartoffeln ist zum größten Teil beendet . Im Lan¬

desdurchschnitt wird eine befriedigende Mittelernte er¬

wartet . Ten Zuckerrüben ist die fenchtmilde Witterung
im Monat September sehr zu statten gekommen , ebenso

sämtlichen Futtergewächsen . Tie Futterrüben sind üppig ,

groß und geben gute Erträge . Tie Wiesen liefern so

reichliches Herbstfutter wie noch selten und der Stoppel -

klce steht mancherorts sehr üppig , so daß er sich sogar

lagert . Tie Obsternte fällt sehr verschieden aus , auch
der Wcinherbst . Tie Wintersaat ist vielerorts in vollem

Gang , doch leidet das Auslaufen der Saaten mitunter stark
unter Schneckenfraß .

"
Höiederausuahine der SPinnrurse . 7 Da in

diesem Jahr wieder mehr Flachs und Hans gebaut wird ,
hat der Bad . Frcmenverein seine Zweigvereine aufge -

svrdert , die früher zahlreichen und unter den heutigen
jVerhältnissen überaus nützlichen Spinnkurse im bevor¬

stehenden Winter wieder cmfzunehmerr . , ,

7 — Gegen den Kartoffelrvu
'
ch

'er.^ Der General¬
staatsanwalt hat eine Anweisung an die Staatsanwalt¬

schaften erlassen , in der diese angewiesen werden , jede
Ueberschreitnng des Kartoffelpreises als Preistreiberei
mit Nachdruck zu verfolgen , und zwar nicht nur gegen
Personen , die höhere Preise fordern oder annehmen , son¬
dern auch gegen solche, die höhere Preise bieten . Auch
die Anrechnung von Trinkgeloern , übermäßigen Fuhrlöh -

uen usw . wird als Preistreiberei angesehen . — Wie dem

„ Bad . Mobachlcr " vom Oberland geschrieben wird , rei¬

sen dort Händler umher , um Kartoffeln zu 35 Mk . für
den Zentner zum Schnapsbrennen aufzukausen . In Ort¬

schaften des Bezirks Staufen wurde durch Ortsschelle
bekannt gegeben , daß die Bauern nicht unter tz4 Mk .
den Zentner verkaufen sollen .

jsi
'' — Zur Nachahmung empfohlen. Das Bezirks¬

amt Ueberlingen hat ans Vorstellungen des dor¬

nigen Gewerkschastskartekls im Benehmen mit der Staats -

(anwallschaft die Gendarmerie telegraphisch angewiesen ,
chlle Mostobstaufkänfe zu Preisen über 40 Mark und

Tafelobstauftäufe zum Preise von über 70 Mark für
den Zentner unbedingt zu verhindern , das Obst zu be¬

schlagnahmen und auswärtige Aufkäufer , die sich der¬

artiger Preistreibereien
'
chuldig machen , festznnehMen und

denr Amtsgericht zur Erlassung von Haftbefehlen vor -

Lulübren .

Für Daus und Gescdätt

Wer trägt die Kosten der Mahnung durch den
Rechtsanwalt ? Gar oft ist cs der Fall , daß der
Gläubiger seinen Schuldner durch den Rechtsanwalt mah¬
nen läßt . Ter letztere wendet sich nun an den Schuldner
mit dem Hinweis , daß die Klage cingeleitet werden
würde , falls Zahlung innerhalb einer bestimmten Zeit
nicht erfolgt und läßt dieser Mittei '

nng die Kostenrech¬

nung folgen . Bekanntlich zAsten o
'
t vcrwögcnde Schuld¬

ner , wenn sie merken , der Gläubiger macht Ernst , die

vielfach bestrittene Schuldsumme , um einer
'
Klage mit

ihren hohen Kosten ans dein Wege zn gehen . Auch die

Kosten der Mahnung werden dabei honoriert . Nun ist -

aber durch ein Gerichtsurteil festgeleg , daß der Schuld¬
ner die Kosten der Mahnung nicht zn zablen braucht ,
weil es doch dem Gläubiger unbenommen ble '

bft einfach
die Klage anznstrengen . Wenn ' er also die Mahnung
durch den Rechtsanwalt vorangehen läßt , s .' ist das ftine
Sache , bezweckt er doch durch diese Rechtsanwaltmah¬
nung lediglich einen gewissen Nachdruck seiner Forde¬
rung aus Zahlung zu geben , die ja oft zum Ziele führt .
Alles aber , was der Gläubiger zur Befriedigung seines
Anspruches bis zur Klageerhcbuug vornimmt , hat er

zn vertreten .
» Die Bedeutung der Klausel , ,oik"

. Nachdem in
den Zeitungen wieder regelmäßig Kursberichte erscheinen ,
dürste manchem Leser erwünscht sein , die Bedeutung
der handelsüblichen Abkürzungen kennen zu lernen , wir
werden deshalb gelegentlich die wichtigsten erläutern . So

besteht vielfach Unklarheit darüber , was man unter dem
Ausdruck , ,eik" versteht . Unter c ( elmrgs -cosl ) sind zu
verstehen alle Unkosten , die ans der Ware lasten bis

„ frei an Bord Abgangshasen "
. Hierunter fallen Eisen¬

bahn - und Wassersrachten , sonstige Transportkosten bis

zn dem Zeitpunkt , an dem die Ware fertig ins Schiff
verladen ist . i (msnrance ) bedeutet Versicherung des
Gutes vom Abgangshafen bis zum vereinbarten Be¬

stimmungsort , k (lraigl ) die Fracht vom Abgangshafen
bis zum Bestimmungsort . Bei einem e. ik Verkauf sind
alle unter , .oik" genannten Kosten im Verkaufspreis ent¬

halten , gehen also zu Lasten des Verkäufers .

Brotaufstrich von Fleisch . 125 Gramm gehacktes
Fleisch wird mit Pfeffer , Salz , Majoran nsw . gut ge¬
würzt . Ein reichlicher Eßlöffel voll Grütze wird in Was¬
ser ausgeqnollen und mit dem Fleisch vermengt ; an
Stelle der Grütze kann auch .Mehl verwendet werden .
Das Ganze wird im Wasserbad etwa einvierlcl Stunde

gekocht und öfters umgerührt , damit das Fleisch gar
wird . Dieser Brotaufstrich ist sehr wohlschmeckend und

wurstähnlich .
Pilze pulverisiere » . Eßbare Pilze jeder Art sammle

man in möglichst großer Menge . Tie Pilze müssen rasch
zurecht gemacht werden , worauf man sie in der Sonne
oder auf der Herdplatte dörrt . Dann dreht man sie durch
die Kaffeemühle und verschließt das so gewonnene Pilz -

pnlver fest in Gläser .

Lcbek'zecke. « » » « » » G

Sclbstverrat .
Der Herr Claußen in der Königstraße bat einen Pa¬

pagei , der ruft einem , wenn man vorbeigeht , so natür¬

lich : „ Spitzbnb ' ! " nach , daß ich jedesmal nnivillki '
iruH

stehen bleibe .
"

Entgegenkommend .
„ Herr Meyer , für zweihundertfünftig Mark und die

schlechte Behandlung kann ich nicht länger bei Ihnen
bleiben , — ich gehe fort .

" — „Machen Sie doch keine

Geschichten , wir können ja darüber mic einander reden .

Ich lege Ihnen was zu ! (Nach einigem Besinnen ) :
Sie sollen eine bessere Behandlung haben und der Gehalt
bleibt , wie er war ! "

Falsche Rechnung .
Die Kuh Johann Müller ' s war mit den Hörnern

zwischen die Sprossen einer an einen : Bangerüste be¬

festigten Leiter geraten . Müller holt die Säge und sagt
— der Kuh beide Hörner ab . , Ja . die Leiter, " sagt
er, ' „ koscht sechzig M,nk , ^ da kann i l -a Sprossa uaus -

säge .
" Bald darauf verendete die Kuh .
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für jecien keciorf ein- unä mebi-forbig in feinster
unci preiswert

Ausführung liefert rsscst Z !

kuckuiruckerei 'Diläbaäer klagblatt.
WWW

l . subvsnksu § .
Das anfallende Laub in den Anlagen kommt nächsten

Samstag , den 9 . Oktober 1920 , vorm . 11 Uhr
zum Perkauf .

Treffpunkt : Trinkhalle .

Badverwaltung .

Zwangsversteigerung .
Im . Wege der Zwangsvollstreckung kommt am Sams¬

tag , den 9 . Oktober 1920 , nachmittags 8 Uhr , im Pfand¬
lokal ein gnterhaltener

Herrey-Winterüberzieher
zur Versteigerung .

Hähle , Gerichtsvollzieher .

Statt Karten .
Wildbad , 7 . Oktober .

Danksagung .
Für die überaus reichen Beweise herzlicher

Teilnahme , die wir beim Hknscheiden unseres
lieben Kindes

Emmale Batt
erfahren durften , insbesondere für die überaus
zahlreichen Kranz - und Blumenspenden , der
liebevollen Pflege der Krankenschwestern , der
trostreichen Worte des Herrn Stadtvika -rs , ihren
lieben Schnlkamerädinnen für die Begleitung
zur letzten Ruhestätte und dem Liederkranz für
den erhebenden Gesang sprechen wir unseren
herzlichen Dank aus .

Familie Karl Batt , Malex .
Familie Keßler .

Ägarrenbaus Xl_ A 6
k̂ ilisle Willlbsch Willielmsirssse 130 .

bleu singstroilsn :
Lleiprier - , Î ercecles - , Oleupuristi - ,

Oberst - , IVleuerburg - , ^ rigel -
berclt - urici IVIoriopol -

Ägsrstten
von 20 k^lg . an .

Oesobteri 2ie meine Lebsufensier !

Vedsr ärs Ml LerMMLLs
wird ein guterhaltenes

Liavier r« wistsu
gesucht .

Offerten an die Exped . ds . Blattes .

Privat -Unterricht
in Englisch , Französisch und anderen Schul - l
fächern , und Klavierunterricht für Anfänger
wird erteilt . ,

Zu erfragen in der Exped . ds . Blattes .

Morgen Freitag
trifft ein Waggon

pr . gelbe Kartoffeln
em .

o .

Ein A Mittel ist
vor -

zügl . L / VV « /H » » H-8 WEI
'» - » G Erhältlich jr

im Friseurgeschäft Braun <L Schlegel , König -Karlstraße . §

^liriMWIMIIIMIUWIIMIMMW» » ^.

phorosnn-kjeil -lnstitut
für ksaut - unö öescüleciitskranksieiteri

pfor ^ tleim , Oötkcstr . 37 I .
Aerztliche Leitung : Dr . med . v . Asten .

Schmerzlose Behandlung der Gonorrhoe nach
dem neuen Phorosan -Verfahren . Heilung ohne

Berufsstörung in kürzester Zeit möglich .
Syphilisbehandlung , Blutuntersuchungen , Be¬

handlung sämtlicher Hauterkrankungen ,
wie Bartflechten usw .

Sp re ch st u n d e n : Werkt . —6 Uhr , Sonnt .
10 — 1 Uhr . Donnerstag keine Sprechstunde .

Lobubbsus Willi . Heiken , Wilcikec! .

Wenn Du
elegantes 8cbuk -

verk Naben
vvillsr —

llkWjeüelveckäu
Wir haben anzubieten :

Prima Zigarren
pro Mille ML . 689 . - , Banderole 89 Pfg .

„ Mk . 669 . - , „ 99 Pfg .
„ Mk . 1199 . , „ 1 .69 Mk .
„ Mk . 1299 . - , „ 1,89 Mk .
„ Mk . 1459 . - , „ 2 .—^ Mk .
„ Mk . 2199 .- , „ üb . 3 .— Mk .

Zigarillos
Mk . 499 .— , Banderole 69 Pfg .

Zigaretten
zu Orig .-FabriLpreisen mit übl » Skonten .
Waldorf -Astoria , WallruthLLo ., Manoli

von Rapp L Sohn Mühlacker ,
zu Original -Fabrikpreisen .

in süer sussrr arm kausr
wird jederzeit besorgt bei

Michael Wengen
8 ^ aenk nur an

<Zie liberal

rvom . Oiiiei 'sgato
Waneim -LMssss 83 .

Obst - unc ! Lücktrüobtsn - blancklung

^ : Isgliek friseties Obst : g
o : ZZmtlietis Zücifi'üotitsn : o
o o - - - — Oemüse "

bekannte I^ arks

2pen . Weine

/
'

Ecke ITIetLAor -

u ^ lunienstv .

Ldr . ZchMüi ^ 5 odn
czbakWafengsssrbanilig . Lei . ss
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